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Der Plan war, aus zwei Welt-

Playern der Telekomausrüster-

branche einen schlagkräftigen 

Konzern zu bauen, der sich mit 

Innovationsfähigkeit und Wett-

bewerbskraft im globalen Wett-

streit behaupten sollte: Alcatel 

aus Frankreich und Lucent aus 

den USA wollten nach dem letzt-

endlich gescheiterten Beispiel 

Daimler-Chrysler ihre eigene 

Art einer Welt-AG bauen.

Eine Mélange, die vielen Ana-

lysten sehr gewagt erscheint. 

Eine typisch französische und 

eine US-Unternehmenskultur 

zusammenzubringen, dazu noch 

in einem schwierigen Wettbe-

werbsumfeld, wurde von Exper-

ten in etwa so eingeschätzt, als 

ob die Quadratur des Kreises 

zu erfi nden wäre. Ein Job, der 

für Lucent-CEO Patricia Rus-

so maßgeschneidert schien. 

Hat sie doch das Unternehmen 

2002 in einer schwierigen Lage 

übernommen, mit dem Abbau 

von 40.000 Jobs die Belegschaft 

mehr als halbiert, Fabriken ver-

kauft und das Sortiment zusam-

mengestutzt. „Kamikaze-Pat“ 

wurde Russo wegen ihrer Sa-

niererqualitäten getauft.

Die Schonfrist ist genau ein 

Jahr nach dem Verschmel-

zen der ungleichen Konzerne 

endgültig vorbei. Die Analys-

ten werfen Russo reihenweise 

vor, aufgrund von Gewinnwar-

nungen en suite ihr Business-

Modell nicht im Griff zu haben. 

Der Absturz des Aktienkurses 

von fast zwölf Euro zu Jahres-

beginn auf bis zu 5,50 Euro ist 

geradezu ein Spiegel des mit 

großen Ambitionen gestarteten 

Konzerns. Und die Aussichten in 

dem von Russo forcierten Mo-

bilfunksektor sind alles andere 

als rosig. Für 2008 rechnet der 

Markt mit einem Wachstum von 

gerade einmal einem Prozent.

Auch intern brodelt es kräf-

tig. Bei Aufsichtsratssitzungen 

wurde Russo kürzlich öfters vor 

die Tür geschickt. Nach ihrer 

Übersiedlung nach Paris hatte 

sie recht bald vor Mitarbeitern 

erklärt, dass sie es nicht für not-

wendig halte, Französisch zu 

lernen. Eine Geste, die die Fran-

zosen nicht goutiert haben. 

Die Qualen der Altlasten

Aber auch die Änderung der 

Organisationsstruktur zehrt an 

den Nerven aller. Derzeit ver-

passt sich der Telekomausrüs-

ter sozusagen die zweite Welle 

der Organisation. Dabei soll die 

Welt grob in zwei Regionen auf-

geteilt werden: in Amerika und 

den „Rest der Welt“. Zu Letzte-

rem gehören etwa Asien, Euro-

pa und der Mittlere Osten. „Das 

ist eine nicht nachvollziehbare 

Struktur“, erklärte ein Manager 

gegenüber economy. Gerade in 

Asien bläst Alcatel-Lucent ein 

eisiger Wind von den Konkur-

renten China Huawei und ZTE 

entgegen. Aber auch Nokia Sie-

mens Network dürfte die Fusion 

sehr gut verkraftet haben.

Russos Überleben als CEO 

hängt an einem seidenen Fa-

den. Sie soll nach Forderung 

von Analysten 30.000 der 80.000 

Mitarbeiter vor die Tür setzen. 

Mit 16.500 Jobs will sie im kom-

menden Jahr jeden fünften Mit-

arbeiter feuern. Mit der neuen 

Organisationsstruktur hat sie 

das Top-Management von 18 

auf acht Mitglieder abgespeckt. 

„Wir sind keine US-Company 

mehr“, empören sich die Ame-

rikaner von Lucent. „Das, was 

hier geschieht, hat mit einer 

französischen Struktur rein gar 

nichts mehr zu tun“, meinen 

die Europäer, die von Alcatel 

stammen. Und einige Kollegen 

in Frankreichs Hauptstadt se-

hen eine Dublette des Daimler-

Chrysler-Desasters. Gar nicht 

zimperlich sind manche Alca-

tel-Mitarbeiter, die sich Lucent 

wieder dorthin wünschen, wo 

die Firma einst herkam.

Österreichs Alcatel-Lucent-

Geschäftsführer Harry Him-

mer, der 1990 als Jung-ÖVP-Po-

litiker mit dem Slogan „Bonzen 

quälen, Himmer wählen!“ Wahl-

kampf machte, dürfte die Kar-

riereleiter weiter hinaufsteigen. 

Im April erst zum Österreich-

Chef ernannt, hat er vier Monate 

später auch die Geschäftsfüh-

rung der Ungarn-Tochter über-

nommen. Und im Frühjahr 2008 

soll Himmer eine dritte Kom-

mandobrücke in Zentraleuro-

pa besteigen – so heißt es in gut 

unterrichteten Kreisen.
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Frankreich als Kampfzone: Für Alcatel-Lucent-Chefi n Patricia Russo ist die Schonzeit ein Jahr nach 

der Fusion endgültig passé. Ein eiskalter Wind weht der US-Amerikanerin ins Gesicht. Foto: EPA

Alcatel und Lucent – zwei Unternehmen mit unterschiedlichen Kulturen fi nden nur schwer zusammen.
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